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Auber der eigentlichen Bahn ilt die Kegelittube für den Aufenthalt der Spieler

vorhanden . Fin befonderer Zugang dt wünfchenswert ; die Nähe von Aborten und

Dilloirs , ferner gute Verbindung mit Schenkraum und Küche find erforderlich .

Bezüglich der Größe und Finrichtung der Kegelbahnen muß hier auf das

näch ! tfolgende Heft ( Abfchn . 6, Kap . 3) dieles „ Handbuches - verwielen werden .

Außerdem veranfchaulicht das Beilpiel des Wiener Arkaden - Kaffechaules im nächtten

Kapitel ( unter e, 2) die Anlage einer doppelten Kegelbahn ( kurze und lange Bahn )

mit zugehörigen Nebenräumen ,

Die Billard - und andere Spielzimmer werden im nächlten Kapitel ( unter b,

6. 14. 7) beiprochen .
4) Aborte und Pilloirs

Aborte und Dilfoirs Tollen nicht in auffälliger Weile , doch aber In Tolcher

Lage angebracht fein , daß He Jeicht aufzufinden und von Herren und Damen ohne

mißltändiges Zulammentreffen benutzt werden können , Auf 100 Ierren find

2 Pilloirltände und mindeltens ein Abort , für jede ferneren 200 Herren dielelbe

Zahl zu rechnen ; dementIprechend kommen auf 100 Damen mindeltens zwei Aborte ,

auf jede ferneren 200 die gleiche Zahl . Bei Ausichankgebäuden , die nur lelten

von Damen befucht werden , genügt für diele allenfalls ein Abort . Der Abteilung

für Damen und Herren ilt je ein Vorraum mit Walchgelegenheit vorzulegen . Il

Zugleich Gartenwirtichaft mit dem Anwelen verbunden , 10 1lt gleichzelti & für den

Zugang von außen oder für befondere Aborte im Garten zu Torgen .
Diese Tetztere Anordnung it 7. B. in Fig . 33 getroffen , welche diefe Gartenaborte im „An¬

fchluß an die Schenke zeiet . Für Zugänglichkeit der Aborte von Haus und Garten {ft Im Grundribi

der Wirtichaft „ Zur Stadt Ulm - in Frankfurt aM . ( liche Fig . 43) Sorge getragen .

Die Abfonderung von Herren - und Damenaborten it bei kleinen Wirt¬

Ichaften oft recht Ichwierig . Gute Vorbilder find befonders in den englilchen

Diänen , u. a. in denjenigen von Lufon favern ( Kehe Fig . 97) , zu finden .

Zeide haben einen Vorplatz mir Warlchraum , welche bei unferen Anwefen diefer ( lattung

erft in neuerer Zeit allgemein zu finden Tind . Dem Walchraum der Damen ift überdies noch ein

eigenes Damenzimmer vorgelegt , ( Siche auch den Grundriß des Reftaurant „ Hundekehle « in Art . 31. )

Für den Wirt und das Bedienungsperlonal find in Verbindung mit Küchen¬

bau und Wohnungen belondere Aborte anzuordnen .

Die Türen erhalten Teibluüchliebende Vorrichtungen ,

Bezüglich aller Einzelheiten der Einrichtung von Aborten und Dilfoirs mub

an dieler Stelle allgemein auf Teil HL, Band 5 des vorliegenden « Handbuches - ,

und da es lich hier um Mallenvorkehrungen handelt , im belonderen auf Kap . 10

( unter b ) u. 17 ( unter €) für Aborte , auf Kap . 23 ( unter b) für Dilfoirs verwielen

werden ? )

Die Notwendigkeit vollkommener Reinhaltung : der Aborte und Pilfoirs und

infolgedellen die Zweckdienlichkeit möglichtt einfacher , Telbitwirkender Vor¬

kehrungen kann nicht genug betont werden .

Zur Bekleicdhmg der Wände wird man bei den hier in Frage kommenden Anwefen meift auf

auten Kalkputz , allenfalls auf geglätteten Zement angewielen Tein, Letzterer , gleichwie Oltarben¬

andtrich , Lellie bis Kepfhöhe heraufgeführt werden , falls nicht Holztätelung , Schiefer , Wandfliefen

cnder deral , zur Anwendung kommen können , Für den mit ent ! prechendem Gefälle und Schlamm¬

halten zu verTehenden Fußboden if Alphalt am geeienetlten . Auch Zementeftrich oder Steingult¬

Yiclen And zu empfehlen .
Für die Pilfoirs verdienen die Einrichtungen mit Fußbodenrinnen , als die einfachtten und

2) Nach den in Art d7 8 G0 Zchen erwähnten einichlägigen prensfchen Verlchritten milen bei jeder (laft - und
Schaänkwirtchaft Bedürfabsäume , du der nötigen Anzahl und mit den erforderHichen Einrichtungen Tür Abtlul und Luft¬

zeinig ung verlehen , vorhanden Zein,
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reinlich ! ten , ferner reichliche , allenfalls unterbrochene Walteripühung den Vorzug , Das Reinhalten

folcher Pilloirs olme Wallerfpühme it immer fehwierie .
Für Orte olıme Walferleitung , Towie aus Billickeitsrückfichten ft die Einrichtung mit Ol¬

Inülung : empfchlenswert . Die Rückwand der Dilfoeirftände , aus Schlefer - oder Rohglastafeln be¬

ftehend , welche Jetztere mit der glatten Seite nach anben auf der mit weiber Öltarbe angeftrichenen
Wand zu befeltigeen find , wird , wie auch die Rinne mit Dark verdünnten Karbolöl angeltrichen ,
cbenfo der Geruchverfehluß damit gefüllt , Das leichte OL Tohwimmt auf dem fTehwereren Urin

und verhindert jede Ausdünfüung . Fin Übelltand dabei it der durchdringende Karbelgeruch , Die

Scheidewände werden , wo überhaupt nötig , ebenfalls aus Schiefer oder aus Rohalis im Fifen - oder

Mellingumrahmung hergeltelh .
Um das Ste

fchule zu Berhin - (

‘ hen auf naflfem Fußboden zu verhüten , wurde diefer in der Technifchen Hoch¬

harlettenbure unmittelbar an der Rinne und etwa 50 06 breit mit zur Rinne Tot¬

recht Hegenden Wellen , alto wie Deckwellblech in Zementmörtel ausgeführt , Man Iteht auf den

irockenen Wellenbergen : die FLülfiekeit wird in den Tälern angebkunmelt und fofort in die Rinne geleitet .
Durch Verwendung von Tonfliefen mit kräftigen Rillen kann man die Teiche Wirkung erzielen .

Für den Anblick am vorteilhafteften it die Bekleidung der Rückwände mit glafterten hellen

Tonfliefen mit Ausführung aller Metallteile in Melhneg , Werden Porzellan - oder Fayencebecken be¬

nutzt , dann ind die Rückwände am beiten mit jenen Tonfliefen oder , ebenTo wie die Scheidewände ,

mit Marmor zu bekleiden . Weiber Marmor leidet Jedoch hierbei mit der Zeit an feinem guten
Ausfechen ,

Unter keinen Umftänden darf in Aborten und DiTeirs der Zutritt von Licht und Luft fehlen ,

Unmittelbare Tageserhellung , die Lage an einer Außenwand mit Fenftern von genügender Größe ,

ferner kräftig wirkende Sauglüttung Mind Hauptbedineungen , Es muß in diefer Hinficht , unter

abermaligem Hinweis auf Teil IM Band 3 ( Kap . 22) , als befonders wichtige Bedingung betont werden ,

daß vornehmlich bei künftlicher Lüftung die Vorkehrungen derart zu treffen find , daß der Luftdruck

im Aborte geringer ift als in den umgebenden Räumen , damit die Luft nicht nach diefen zu- , fon¬

dern von diefen abftröme .

5) Küche und Zubehör .

Zur Zubereitung der Speilen und für die Empfangnahme derfelben durch

Kellner und Kellnerinnen find bei den volkstümlichen Schank - und Speilewirt¬

fchaften , Telblt bei den größten Anlagen diefler Gattung , einige wenige Räume aus¬

reichend . Sie beftehen aus der Speile - oder Kochküche mit Anrichte - oder Kon¬

troNleraum , aus einem Spülraum und einer Speilekammer . Hierzu tritt bei größeren

Anlagen häufige noch eine beflondere Kaffeeküche , fowie eine fog . „ Kalte Küche “ .

( Siche den Grundrib der Wirtichaft „ Jundekehle - in Fig . 61) .
Die Küche it mit den Speilezimmern in möglichft nahe und zweckentfprechende

Verbindung zu bringen ; dabei [ oll aber die Verbreitung des Küchengeruches und

des Lärmes der Küchentätigkeit tunlichit verhindert werden .

Es ift einleuchtend , daß die bequemite Lage der Küche diejenige in gleicher
Höhe mit den Galtzimmern ilt , Die letzieren nehmen indes häufig mehrere Ge¬

Ichoffe ein ; auch wird gewöhnlich der ganze verfügbare Raum im Erdgefchoß
oder im Obergelchoß für paltliche Zwecke beanfprucht , während im Sockel - oder

Kellergelchoß reichlich Raum zum Unterbringen der Hauswirtichaftsräume vor¬

handen ift . Sie haben daher weitaus in den meilten Fällen diele Lage , die indes

für die Vorrichtung und Zubereitung der Speilen keineswegs die günftigite lt .

Selten kann genügende Höhe gegeben und noch Teltener können Licht und Luft

in reichlichem Maße zugeführt werden . Ohne diefe find Küche und Speilekammer

feucht , daher fechlecht und ungelund . Auch wird durch den Höhenunterichied

zwilchen Küche und Galtwirtichaftsräumen einesteils die Bedienung erfchwert ,

anderenteils durch die zu deren Erleichterung dienenden Aufzüge und Dienit¬

treppen die Verbreitung des Küchengeruches fehr begünftigt . Dieler wird bei

tiefer Lage der Küche unter allen Umftänden , infolge des Wärmeauftriebes , den

oberen Gelchoffen leicht mitgeteilt . Man errichtet deshalb , wenn die örtlichen
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